
nun die DDR in Fragen der Menschenrechte, der Reisemöglichkeiten, der Ver
änderung des Grenzregimes usw. einzustellen hatte. Der Dialog nach außen und 
Verweigerung nach innen, Repressalien gegen Andersdenkende und ähnliches 
mußten die Kluft zwischen Partei und Volk vertiefen und zu äußersten Wider
sprüchen führen. Die Politik unserer Partei in den siebziger Jahren gilt es in ihrer 
ganzen Widersprüchlichkeit aufzuarbeiten. Für die Erneuerung unserer Gesell
schaft ist es von großer Bedeutung, die Leistungen und Fehler unserer Partei in 
dieser Zeit kritisch und umfassend zu analysieren. Auf dem Gebiet der Wirt
schaft zum Beispiel bewies die Entwicklung in dieser Zeit, was eine sozialisti
sche Konzentration vermag, und zugleich, was geschieht, wenn durch die Blok- 
kierung von Demokratisierungsprozessen und Ignorierung der Wissenschaft 
wirtschaftliche Entwicklung falsch programmiert wird.

Bezeichnend für das Defizit an theoretischer Fundierung der Politik in dieser 
Zeit war auch ein völlig vereinfachtes Kapitalismusbild, das alten ideologischen 
Stereotypen entsprach, rein agitatorische Bedeutung hatte, aber die Potenzen des 
modernen Kapitalismus nicht wahrnahm.

Das alles mußte in seiner Gesamtheit letztlich zur Krise, zum politischen Zu
sammenbruch führen.

1985, als die KPdSU Kurs auf Perestroika und Glasnost nahm, hätte sich wohl 
noch ein Ausweg eröffnet, wenn unser Land kühn und besonnen auf den Weg 
der Entstalinisierung geführt worden wäre.145 (Beifall)

Bei der Überschaubarkeit unseres Landes, seiner ökonomischen Situation, der 
noch bemerkenswerten politischen Stabilität bestanden für einen klugen Reform
kurs im Grunde genommen bessere Voraussetzungen als in der UdSSR Aber 
dies vermochte die machtbesessene alte Führung nicht zu begreifen, und sie steckte 
auch viel zu tief im Sumpf, um eine Erneuerung ernstlich zu wollen. (Beifall)

Alle Warnungen und Forderungen wurden mißachtet und unterdrückt, kriti
sche Parteimitglieder als Meckerer und Nörgeler disqualifiziert und massenhaft 
aus der Partei ausgeschlossen, und eine Handhabe dafür bot der Beschluß zur 
ideologischen Arbeit, den das Politbüro im Dezember 1988 faßte.146

Erich Honecker und seine Umgebung entfernten sich immer mehr von der 
Parteibasis und vom Volk. Sie gingen auf Gegenkurs zu Perestroika und Glas
nost, besonders kraß mit dem „Sputnik“-Verbot, mit dem schlimmen Artikel im 
„Neuen Deutschland“ über die Kommunistische Internationale, durch den so
wjetische Historiker diskriminiert und die Geschichtswissenschaft der DDR dis-

145 Vgl. Michail Gorbatschow: Ausgewählte Reden und Aufsätze. Bd. 2. Berlin 1987. 
S. 143 ff.; S. 170 ff; S. 277 ff.

146 Vgl. die interne Parteiinformation „Zum einheitlichen und geschlossenen Handeln 
der Mitglieder und Kandidaten der SED“ vom März 1988 in: Andreas Herbst/Gerd- 
Rüdiger Stephan/Jürgen Winkler (Hrsg:): Die SED, S. 797 ff; sowie den Politbüro- 
Bericht Honeckers in: 7. Tagung des ZK der SED. 1./2. Dezember 1988. Mit dem 
Blick auf den XII. Parteitag die Aufgaben der Gegenwart lösen. Berlin 1988, S. 5 ff.
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